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liemalH aufgeben
Gefahren,Unglüc k, Wünsche,Sor-

gen, Leid und Unheil aller Art
liegen auf dem Weg eines Jeden
Schicksals,das in diese Welt ge-
setzt wird.Wir aber brauchen Kraft
und Geduld von Jugend an, un unsere
Seele zu stärken,die diesen Ge-
fahren ausgesetzt ist,die ihr aber
zum Heil werden können.Nur so kann
man ungestört den Tücken des
Schicksals begegnen,wenn es an
der Zeit ist,sie zu ertragen.Im
Augenblick der Gefahr,springt uns
dann der Mut an,der uns Stütze
bietet,so dass wir durchhalten.
Ruhe gibt uns Gleichgewicht und
Mass in allen schwierigen Dingen,
sie nimmt dem Unheil etwas an
Schwere und unsere Geduld und Aus-
dauer wiederum lässt uns durch-
halten.

Vergegenwärtigen wir uns einen
Kauftaann,der ein Geschäft geplant
hat.Mitten im Unsatz bekomnt er
es mit der Angst.Ob wohl alles
klappt,ob man wohl richtig ge-
rechnet hat,ob wohl nichts dazwi-
sehen komnt.Sein Partner entdeckt
vielleicht diese Unsicherheit und
nützt sie aus.Er stellt sogar ab-
sichtlich Schwierigkeiten in den
Weg,sieht er doch,dass da ein Ge-
schäft zu machen,dass der Andere
leicht zu überwinden ist. Viel-
leicht - o Tücke des Schicksals -
gelingt es ihm,den Schwachen zu
überwinden und das Unheil,das man
mutlos befürchtet hat, trifft
wirklich ein. Ganz anders,wenn
sich Misshelligkeiten im Ablauf
des Geschäftes einstellen,die man
zwar nicht einkalkuliert hat,die
aber Schwierigkeiten darbieten.
Mutig fasst man sie ins Auge.Es
gibt immer eine Lösung.Die Gefahr
reizt,der Mut gibt Kraft,Ideen,
Initiative, und auf einmal be-
wältigt man erstaunlicherweise
Schwierigkeiten,die das Geschäft
fraglich gemacht hatten, mit
Leichtigkeit.Man lernt,man lernt
nie aus. Man weiss im nächsten
Fall bereits Vorteile auszunut-
zen, man wächst ins Leben,ohne
neue Fähigkeiten,einfach dürch
Mut,durch konsequentes nicht Nach-
geben in Dingen,die man als rieh-
tig erkannt hat und die,wenn auch
mühsam, uns zun Ziel führen werden,
Niemals aufgeben! Dies ist die
Devise,die wir heute mehr denn je
brauchen.Denn in einer Zeit,da es
uns verhältnismässig gut geht,
müssen wir diejenigen sein,die
den Schwachen,Entkräftete! zeigen,
wie Mut und Geduld Kräfte sein
können,die für Jeden Neuaufbau
lebenswichtig sind.Wer hätte nicht
schon Menschen gesehen,die den
Mut sinken Hessen, mit diesem
ihre Lebensfreude und die nun kein
rechtes Ziel mehr vor sich sehen.
Wem es aba*gegeben ist,trotz viel
Schwerem lebensmutig und sicher
zu stehen,der hat alles gewonnen.
Die Welt steht ihm offen mit tau-
send neuen Möglichkeiten.Ist dies
denn nicht herrlich? E.I.

Bald verkünden die zierlichen Hei-
deaster (Aster erieoides) -Ende
Feuer» im Blumengarten; es tritt
eine lange Pause ein. Diese abzu-
kürzen imiss das Bestreben eines je-
den Blumenfreundes sein, und das
ist möglich, wenn wir jetzt unsere
lieben

F rü h jahrsblvher
auspflanzen. Dazu, gehören vor allem
die Blumenzwiebeln. Hier eine gute,
im Bereich des Finanziellen mögliche
Auswahl zu treffen, ist überaus wich-
tig. Ein wertvoller, zuverlässiger Ge-
hilfe kann dir das soeben erschie-
nene und in Wort und Bild sehr
reichhaltige und mustergültig auege-
stattete Verzeichnis der Samenhand-
lung Vatter in Bern sein. Der Ver-
fasser, Herr Robert Vatter ist hier
mit seiner ganzen Seele, dabei; es
sind nicht nur Namen und Preise. So
schreibt er einleitend: «Dieses Büch-
lein von den Blumenzwiebeln möge
Ihnen in Wort und Bild eine Welt

Königslilie

Tigerlilie

Vorfrühlingsiris

diert und machen uns alljährlich
durch ausgedehnte Versuche mit d®

Neuerscheinungen bekannt.»
Besonders dankbar werden die BD-

menfreunde für die mit Sorgfalt und

Liebe zusammengestellten
5 Kollektionen

sein.
Kollektion «Wintersonne» : 10 Mus-

cari armeniacuin (blaue «Trammel-

schlegeäi»), 6 römische Hyazinthe®'
6 Hyazinthen in 3 Farben, 4 einfach^
fr. rote Tulpen, 8 gefüllte fr. T®-

pen (4 rosa, 4 gelb), 4 Wildtulpe®
dasystemora, 4 Wildtulpen Fosteriana

prineeps, 4 gefüllte Narzissen.
Kollektion «Frühlingsboten»: AI

Vorfrühlingskrokus (gelb und vi«'

lett), 20 Frühlingskaktus (weiss

vor Augen führen, die berufen ist,

im Lenz die göttlichsten Blumen-
wunder zu wirken. Diese Welt will
nichts anderes, als Ihren Garten zu

schmücken, Ihre Stube zu beleben, Sie

glücklich zu machen. Wir selbst

haben diese blühende Pracht in Hol-

land, ihrer Heimat kennengelernt
wie nie zuvor, haben mit Unerniüd-
lichkeit all ihre tausend Formen ft"-

i:s:Î2

Mmà Ntzà
vskabron, bnxivo ìc, Mnsobv, 8or-

xen, Keiâ unâ vnksil allsr
iisxsn auk âsm lVsx s 1ns8 .jsâen
8obîoksa1s,âas In âisss lVsli xe-
ssb?i vii'â.lVii' aben drauoksn kraki
unâ Vsâulâ von duxsnian,iin unsers
8esis ?u sbâi'ksn,âie âiesen (Ze-
kabrsn ausxsssb?d isb,âis ibr aber
?um llsk vsràsn können.klur so kann
man unxesiSri den îvoksn âes
îSokioksais bsFsxnsn,vsnn os an
âer 2sib 1st,sis ?u srii'aAen.lm
àixsndllok âsr Vskakr,sprinxi uns
âann âsr ìlub an,âsr uns 8büi?e
disbei,so âass vir âurokkalbsn.
kuks xibi Uns Vislokxevioki unâ
Uass In alien sokvisrixen vinxsn,
sis nimmi âem vnksil sivas an
8okvere unâ unssi's Vsâulàunâ àis-
âauer visâerum lässt uns âurok-
kalben.

VsrZexenvärbiASN vin uns sinon
lîaiàsnn,âsr sin Vssobäkb xsplanb
bab.»I1bbsn im Uvsab? bekoimiib or
ss mit âsr àxsb.db vokl aliss
K1appb,ob man vobl riobbiZ xs-
rsobneb Kai, ob vobl nlokbs àa?vi-
sobsn Kooilib.8s1n parbnsr snbâeokb
vielleiokb âiess llnsioksrkeib unâ
nüb?b sie aus.kr sbellb soxar ad-
siokbliok 8obvisrixksibsn in âsn
iVsx,siskb or âook,àss âa sin Vs-
sobäkb ?u waoksn,âass âsr Vnâsrs
lsiokb ?u ûbsrvinâsn is b. Viol-
lsiokb - o îûoke âos 8oktoksals -
Aslinxb ss ikm,âsn 8okvaoksn ?u
ûdsrvinâen unâ âas llnkeil,âas man
mutlos dskürokbet bai, brikkb
virkliok sin. Van? anâsrs,vsnn
siob Uissksliixkslbsn 1m ädiauk
âos Vssokäkbss sinsbelien,âis man
?var niokb einkalkuliert kab,âio
adsr 8okv1sr1xksibsn âarkisbsn.
àbix vassi man sis ins âge .ks
gibt illmisr sins bösimg.vis Vskakr
rsi?i,âsr Uui gibt krakb, läsen,
Inibiabivs, unâ auk sinmai bs-
välbigb man srsbaunlloksrvslse
8okv1sr1gksiben,âis âas Vssokâkb
kraglion gswaokb kaiisn, mii
leioktigksib.lllan 1srni,man lorni
nie aus. zlan vois s 1m nâoksbsn
Kall bersiis Vorisils aus?unui-
?sn, man väoksb ins beben,okns
nous KSkigkeibsn,sinkaok âurok
àb, âurok konsequentes nislî kaok-
geben in 0ingsn,â1s man ais risk-
tig erkannt bai unâ âis, vsnn auok
mübssm,uns ?rio Aisl kükron vsrâsn.
Kiswals aukgskon! Visa isi âis
0sviss,â1s vir bsuis msbr âsnn ^s
drauoksn.Dsnn in sinor 2sii,âa ss
uns vorkRItnismLssig gut gskt,
müssen vir âis^snigon sein,âis
âsn 8okvaokon,kntkräktstsi?eigsn,
vis ài unâ Ksâuiâ XrSkis soin
können, âis kür ^sâsn kkouaukdau
isdsnsviokiix sinâ.Mr kâiis nisbi
sokon Usnsobsn xsseksn,âio âsn
Uui sinken iiosson, mii âissow
ibre bsbsnskrsuâe unâ âZs nun kein
rookies êâsl wokr vor siok seksn.
Wem ss abs»xsxsdsn isi,iroi? viol
8okvorsm isbsnsmuiix unâ siok«r
?u sieben,âsr bai ailes xsvoimen.
vis ìVsii siski ikw okksn mii iau-
ssnâ neuen àlôxliokksiisn.Ist âies
âenn niobi kerriiok? E.l.

kàt vvrkûnâeu àis xisrlii'Iisn ilei-
<ieaster (àter erieoiâes) c.Knâe
ksusi'» il» MulnsnMitsn; «s iriît
sin« IsnM ?âu«« «in. i>ie^« sb?.»-
kiir?.«n inuss ftostrsks» «in«-, j«-
ils» Kiuinknki'eunâ«» ««in, »n<i àz
ist »löxliok, »'«m, wir jowl, »nserr
!i«b«n

h'r ü t> j n k r s d i » k « r
i!»«pkl!in?.«i>. 0a?u -rskorsn vor allem
âie VIumvii?viedà. Hier «ins »uts.
im Kersieìi â«s kinanxiellsn mäAlieds
âuswaki ?.u trolken, ist überaus vied»
ti^. kin wertvoller, Zuverlässiger tle-
bilt« kann <iir <ls« soeben ersebie-
nen« unit in Morl unü bild sskr
reiebbsltigs und iiiusterKültig susgs-
«tgttete Ver?eiebni« der 8ain«nban<i-
lung Vklttsr in kern sein. l)er Ver-
kssssr, llerr ködert Vatter ist bier
mit seiner K»n?«n 8ekls dabei; es
sind nickt nur legmen und preise. 8o
sebreibt er einleitend: -Dieses llürli-
lein von den kium«n?wisbeln möge
lbnen in Wort und bild «ine Welt

Xömgdike

DgsrlMe

Vorsrüklingziriz

ciiert und maeksn uns alljatirlied
durob ansgsdsbnte Versnobe mit ä«
?lsner«oboinnn-r«n bekannt.»

Besonders dankbar werden die b!»'

inenkrsunds kür die mit Lorgkalt u»u

diebe usa mmvngesteliten
5 Kollektionen

sein.
Kollektion «Wintersonnv» : 1l) mu^

osri srmeniscnln (diane «'kruininek

«eklsAâ»), 6 römlseks llvs^intkm>>
6 I?M2Ìià6N in 3 ?kì!-dSv, 4 HÍvkaeu^
kr. rote 'knipsn, 8 gelullte kr.

pen (4 rosa, 4 gelb), 4 Wildtulpeo
dasMtsmonl, 4 Wildtulpen kosterilins
prinvsps, 4 gelullte Varàsen.

Kollektion «krülllittgsbnten»:
VorkrükIinMkrokus (gelb und
tett), 20 krüklinASkaktus (weiss

vor áugen kükren, d!« bsruksn ist,

im den? die göttliekstsu Llninen-
wunder ?.» wirken. Diese Welt will
niekts andere«, als lkrsn (Zarten ?.»

sedmüeksn, Ibrs Stube ?u beleben, Sie

glüeklivb ?u mseksn. Wir selkt
kabsn diese blüdende prsebt in liol-
land, ilirer klsiinat kennengelernt
wie nie /.uvor, baden mit ilnsrnmd-
lirbkeit all ibrs tausend kormvn «tu-



lila). 6 Miniatur-Hyazinthen (ge-
iniechtj, 10 Märzglöeklein (Märzbe-
eher), 10 Schneeglöeklein, 10 Eran-
this (Winterlinge, gelb), 10 Scilla si-
birica Biausternchen), 10 Museari
anueniacuin, 16 einfache fr. Tulpen
(rot und gelb), 16 gefüllte' fr. Tul-
peil, 10 Mendeltulpen (gemischt), 4

Wildtuipen (rot), 10 Wildtulpen
(gelb), 18 Narzissen 'in 3 Sorten.
"Kollektion «Blütenzauber: 10 Eran-

this, 20 Museari (10 dunkelblau, 10

hellblau), 10 Schneglöcklein, 10 März-
»löckehen, 10 Annemonen St. Bavon,
10 Ixia (LilienSchwerte!, verschieden-
farbig), 10 Miniatur-Hyazinthen (ge-
mischt), 66 Tulpen in 11 Sorten und
Farben, 16 Narzissen in 3 Sorten,
10 Iris hispanico (Schwertlilie), 6

Allium karatavienise (Ziersehnitt-
lauch), 8, Gladiolus byazintinus, 9 Ma-
donnienliiieii.

Kollektion «Steingarten»: 10 Eran-
this, 10 Chinondoxasard (Schneestern
blau), 10 Tritillaria meleagr. (Kibitz-
eier). 10 Scilla campanulata (rosa),

Kiebitzeier

0 Iris reticulata, 10 Märzenglöck-
chen, 4 Hyazinthen in 4 Farben,
4 Wildtulpen (gelb und rot), 6 Wild-
tulpen (rotweiss), 4 Papageitulpen,
10 Glücksklee, 10 Anemonen blanda
(blau), 10 Ixilorion (Aehrenschwertel,
blau); usw. Die Kollektionen sind
auch als halbe erhältlich.

Die «Vorgerückteren» in der Blu-
nienzwiebelkenntni® wollen selbstver-
ständlich selber auswählen und zu-
sammenstellen. Im Ziergehölz wird
man mehr die «Ausdauernden» pflan-
zeiK Schneeglöeklein, Blausternchen,
Krokus, Narzissen, Winterlinge (Eran-
this), in die Lücken der Freiland-
Stauden vor allem die Tulpen und
'war die spätblühenden Darwintul-
pen; eine der schönsten unter ihnen
ist die Sorte Advance.

Gesteckt werden alle diese Früh-
blüher im Laufe des Monats Oktober.
Dabei wird gar häufig der Fehler
gemacht, das© man sie zu oberfläch-
Hch setzt. Als Regel gilt: Stecktiefe
" dreimal Durchmesser der Zwiebel.
SslbsfcvierständMeh dürfen sie auch
nicht «verlocht» werden. G. Roth

Für die /ca/Teti Tage
Herren-Panfoffe/n (Restenverwertung)

MATERIAL: 100—150 gr. «BÄREN-SPORTWOLLE» H.E.C.
(oder feinere Wolle doppell genommen) in 2 verschiedenen Farben, z. B. dunkelbraun und beige.
2 Nadeln Nr. 3—31/2.
1 Paar Aufnähsohlen. 1 Sattlernadel. Wollfutter oder Pelz zum Abfüttern.

STRICKART : Rippen, d. i. alles r. Anschlag mit brauner Wolle (Ferse) 20 M. 10 cm breit, 22
Rippen 13 cm lang stricken. Die M. auf 1 Hilfsn. legen und einen 2. gleichen Teil arbeiten;
M. wieder auf 1 Hilfsn. legen und für das Verbindungsstück 3 M. anketten. Am Schluss jeder N.
1 M. aufn., dabei immer 1 Rippe mit der Grundfarbe, 1 Rippe mit der Garniturfarbe stricken.
Wenn das Verbindungsstück 11 M. breit ist, beidseitig über die beiden Seitenteile weiter arbeiten
(fortlaufend 1 Rippe mit der Grundfarbe, 1 Rippe mit der Garniturfarbe). Von der 4. Rippe an
mit je 3 Zwischenn. in der Mitte 1 dop. übz. Abn. und von der 8. Rippe an ebenfalls mit je 3
Zwischenn. am Anfang und am Schluss der N. 1 gew. Abn. bis 11 M. bleiben, dann * 1 M.,
1 Abn.; von * an wiederholen und die bleibenden M. miteinander abketten;.die Arbeit soll vom
Anfang an ca. 30 cm messen.

AUSARBEITEN: In der hintern Mitte zusammennähen. Um den Pantoffeln mehr Halt zu geben,
ist es zu empfehlen, eine überzogene, feste Kappe einzunähen. Den in,nern Teil der Sohle und die
Innenseite des gestrickten Teils mit einem warmen Stoffutter oder Pelz abfüttern; um den obern
Rand 2 T. f. M. häkeln und einen Gummifaden einziehen. Den Oberteil mit einer Sattlern, an die
Sohle nähen.

Damen-Finfcen
MATERIAL: 100 gr. Bouclée-Wolle (Astrachan- oder Straussen-Woile), hellbraun

100 gr. ganz dicke Wolle, rostfarbig, od. ähnliches Material in beliebiger Farbenzusammenstellung.
1 Spiel Nadeln Nr. 31/2.
1 Paar Aufnähsohlen. 1 Sattlernadel.

STRICKART: 1. ROHR, Anschlag mit rostfarbener Wolle;
1. N., linke Seite 3 M. r., 2 M. I.
2. N., rechte Seite, gleich auf gleich, d. i. 3 M. I., 2 M. r.
3. und 4. N. mit Bouclée-Wolle:
3. N. 1 M. r., 1 M. r. abheben, 1 M. r., 2 M. I.

4. N. 3 M. I., 2 M. r.
5., 6., 7. und 8. N. wie die 1. und 2. N.
Von der 3. N. an 2 mal wiederholen.
2. OBERER FUSSTEIL in Rippen (alles r.)
3. U N T E R E R T E L mit Bouclée-Wolle 1 T. r„ I T. I.

Anschlag ROHR, 52 M., ca 24 cm Weite, weiter siehe Strickart. Nach dem 3. Bouclée-Streifen
mit rostfarbener Wolle weiter, rechte Seite 3 M. I., 2 M. r., usw. bis das Rohr im ganzen ca. 12 cm
misst. Dann beidseitig je 18 M. abketten, und die mittlem 16 M. für den OBERTEIL 20 Rippen
12 cm hoch weiter arbeiten, beidseitig 2 mal 2 M. abketten und die bleibenden 10 M. miteinander.
UNTERER RAND mit Bouclée-Wolle. Vom Rohr die abgeketteten 2 mal 18 M. aufn., dazu 20
Rdm. und vom Mittelstück 16 M.; mit 1 Spiel N. in der Runde 1 T. r., 1 T. I. stricken. In der hin-
tern Mitte (Fersenstückj wird zur Verlängerung desselben 4 mal abgekehrt. Sie stricken von der Mitte
aus 5 M., wenden, stricken 10 M., wenden, stricken 15 M., wenden, 20 M., wenden und dann über
alle M. weiter, bis der hintere Teil 5 cm hoch ist (vorn 4 cm); abketten.
AUSARBEITEN : Siehe Nr. 3009. Das Rohr zusammennähen. Unterhalb desselben eine geknüpfte
Kordel einziehen und um das Mittelstück 1 T. f. M. häkeln.

K/nder-Fin<cen Grösse 28.

MATER/AL: 50 gr. «BÄREN-SPORTWOLLE» H.E.C. rot.
Resten in derselben Grobe in blau und hellbeige.
2 Nadeln Nr. 3.
Je dicker das verwendete Material, je wärmer und fester die Finken.
Man kann die Wolle 2—3-fach verwenden.
1 Paar Filzsohlen. 1 Sattlernadel.
Futter oder Pelz zum Abfüttern.

STRICKART: 1. Rohr, i M. r., 1 M. I.
2. Uebriger Teil in Rippen (alles r.)

Anschlag für das ROHR, mit roter Wolle, 42 M. In offener Strickart 1 M. r., 1 M. I. 8 cm hoch;
dann 1 Lochtour. Am Anfang und am Schluss der N. je 15 M. auf 1 Hilfsn. legen und die mittlem

12 M. für den OBERTEIL 14 Rippen 7 cm weiter stricken. Beidseitig 2 M. abketten und die
bleibenden 8 M. miteinander.
Für den UNTERN TEIL zu den M. auf der Hilfsn. vom Oberteil je 15 Rdm. und vom Mittelstück
10 M. auffassen, und abwechselnd * 1 Rippe mit beige Wolle, 1 Rippe blau, 1 Rippe beige, 1 Rippe
rot stricken, und vom * an wiederholen. Im ganzen 7 Rippen 3'/î—4 cm. Je nach Grösse.
AUSARBEITEN siehe Nr. 3009 und 3010.
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à). 6 Niniàr-K^-ìààsn (»«-
ì»«àt), W NàrûAôcklà (Nâr^bs-
cher), 10 Scknseglôàisin, 10 Lrsii-
,01« OVii.t.-rling«, gsld), 10 Seilìâ «i-

biries vwuslerneden), 10 Wusesri
»riusiiiàeum, 16 «inîaok« kr. lulpen
swk «il g>ld), 16 gskülits' tr. luî-
lien, 10 Nsilàtulpôli (gsulisekt), 4

Uil(jtui,>«i> (rot). 10 Witàlpen
(i-ê), 18 ài'?i«s«» in 3 8orisn.

Iii>,0ekti,>» «kliiteniesutxîr: 10 Oran-
tiiis, 20 Nusesri (10 äunketdlsu, 1»

bsliblsu), 10 3ednsxiôekià, 10 Nâr?.-
l>!ôàedsn. 10 ànsinonon 8t. ksvon,
W Ixis (Oiiàkiekwsrwi, versekisdsn-
krbig), 10 tVlinistur-H^s^intìion (W-
miscàt). 66 lulpsn in 11 8ortsn unà
psrden, 16 bîsl'Znsssn in 3 8ortsn.
W tris tiàpÂnieo (8vdw«Miii»), 6

àltiuM tisrstsviow-« (^isrscknitl-
lsuâ), 8 Msctiàs b^sààus, S Nà-
bollnsntUieii.

Kotlvktiair «Steiiixsrten»: 10 Lrsn-
ibis. 10 Lkinonâoxsssrà (Setinosstern
bisu), 10 Iritillsria màagr. (tiibi,?-
eier). 10 8eMs eampsuutà (ross),

Kiebit?sier

t> Iris rsdàtâta, 10 IVIàr?engt«ck-
eksn, 4 Kysààsn in 4 psrden,
1 VÍtcttuIpen (getb un<1 rot), 6 MM-
tutpen (rotweiss), 4 lÄMgsituipvn,
tö Otüokski««, 10 ^nsinonM dtanà
(bàu), 10 Ixilorion (^àrenàvertst,
bisu); usw. Ois Xoltàtionon sinc!
»ueti sis tistbs srdâiliiek.

Ois «VorWrûâtsrsn» In âer LIu-
inku^wigdsiksnntnis wolisu sotdàer-
stàndljet, solder uuswâkisi, unct '/.u-
Sàwmsnststlsn. Im Xisrgeköi? wircl
Mân inkdr à «àscksusrnàsn» Mon-

SekneeAlôàlein, tZIansterneden,
Krokus, b!gr?4ssei>, Winterling« (Oran-
tà), in à Oiìàen à r Oreiisnit -
«àâsn vor Mem âis Hitpen unâ
?vsr <Zie spëtblndsnàen Osrwiuiul-
pen; sine àr sedönsten unter iknen
ist Mg 8orte ^ctvsnos.

Ossteekt werden nits diese ?riid-
btütier im Osuke des IVlonà Oktober.
Osbei wird gsr büukig der Oekilsr
Kemsedt, dsss men sie r.u obsrkiüob-
uek «àt. àls KeZsI Zilt: Ltsâtiske
^ dreimsi Vuredmesssr der 2!wi«det.
vstdstvsl-stnnMek dürten sie sued
nickt «vsàedt» werden. O. kotd

/' «/ cêie /ea/ten?^a^6
^S55SN-?c>ns<z/?s/n (kestenvsrwertung)

447(I5K/>11.- 100—160 gr. «8XKPK1-5POKIWOI.l.p» pf.p.c.
(oder seiners Wolle doppelt genommen) in 2 versckiedsnen worden, 8. dunkelbraun und beige.
2 blödeln blr. 3—3(7z.
1 poor ^ufnäksoklen. t Lottlsrnodel. Wollfutter oder pel? ?um Abfüttern.

LIKILK^KI : Kippen, d. i. olles r. àscklog mit brounsr Wolle (perse) 20 à — 10 cm breit, 22
Kippen --- 13 cm long stricken. Oie à out t ldilssn. legen und einen 2. glsicksn Isil orbeiten,-
à wieder ous t ldillsn. legen und sür dos Verbindungsstück 3 (W onkstten. Xm Lckluss jeder bl.
t ousn., dobei immer 1 Kippe mit der (Zrundlarbe, 1 Kippe mit der Lorniturlarbe stricken.
Wenn dos Verbindungsstück 11 à breit ist, bsidssitig über die beiden Zsitentsile weiter orbeiten
(sortloulend 1 Kippe mit der Qrundlarbs, 1 Kippe mit der (Zornitursorbe). Von der 4. Kippe on
mit je 3 ^wiscksnn. in der /i4itts 1 dop. üb?. Xbn. und von der 8. Kippe on sbsnsolls mit je 3
2wiscksnn. om Ansang und om 8ckluss der bl. 1 gew. ^bn. bis 11 ^4. bleiben, donn ^ 1 ^4.,
1 ^bn., von A <zr> wisderkolsn und die bleibenden à miteinander abketten, die Arbeit soll vom
Ansang an co. 30 cm messen.

^(IL^Köpllpdl! In der diniern /Ms? ^usommsnnöksn. Om den pontosseln mekr dlolt ^u geben,
ist es 2v smpfsdlen, eins überzogene, seste Koppe ein^unöken. Den innern leil der Lokls und die
Innenseite des gestrickten Isils mit einem warmen Ztoskuttsr oder pel? obtüttsrn; um den obern
kond 2 I. s. ^4. dökeln und einen (Zummilodsn einsieden. Osn Oberteil mit einer Lattlsrn. an die
Lodle nädsn.

Oomsn-finksn
^iX7kkt/41- 100 or. Kouclss-Wolle (^strockon- oder Ärousssn-Wolle), kellbroun

100 gr. gon? diclcs Wolle, rostsorbig, od. ödnlicdes àtsriol in beliebiger porbsn?usammsnztsllung.
1 Zpisl blödeln dir. 3'/z.
1 poor ^.usnoksodlsn. 1 Zottlernodsl.

ZIKILK^KI- 1. KOK1K, ^nscdlog mit rostlorbener Wolle,
1. bl., links Leite 3 ^4. r., 2 /Í4. >.

2. bl., rscdte Leite, gleicd aus gleicd, d. i. 3 /»4. I., 2 r.
3. und 4. bl. mit Kouclse-Wolls:
3. bl. 1 r., 1 //. r. obdsbsn, 1 W. r., 2 ^4. l.

4. bl. 3 44. 2 44. r.
Z., 6., 7. und 8. b>. wie dis 1. und 2. bl.
Von der 3. K an 2 mol wisderdolen.
2. Okpkpk POLLIPIl. in Kippen (olles r.)
3. Obl 7 p k p k Ip 1 mit Kouclêe-Wolls 1 I. r.. II. l.

>knscklog KOUK, Z2 ^., co 24 cm Weite, weiter siede Ltrickort. block dem 3. Kouclöe-Ltrsisen
mit rostfarbener Wolle weiter, reckte Leite 3 44. I., 2 44. r., usw. bis das kokr im gonisn ca. 12 cm
misst. Dann bsidssitig je 18 44. abketten, und die mittlern 16 44. für den O k p kIp 11 20 Kippen —

12 cm dock weiter arbeiten, bsidssitig 2 mol 2 44. abketten und die bleibenden 10 44. miteinander.
Obllpkpk k^bll) mit öouclss-Wolls. Vom kokr die abgeketteten 2 mal 18 44. auln., daiu 20
kdm. und vom ^ittslstllck 16 à; mit 1 Lpisl bl. in der Kunde 1 I. r., 1 I. I. stricken. In der kin-
tern 44itte (psrssnstück) wird ?ur Verlängerung desselben 4 mal obgskskrt. Lis stricken von der 44itte
ous 6 44., wenden, stricken 10 ^., wenden, stricken 16 44., wenden, 20 44., wenden und donn über
olle 44. weiter, bis der kintsrs Isil 5 cm dock ist (vorn 4 cm), abketten.
^OL^KKPIIPKI : Lieke blr. 300?. Oos kokr ?usommennöken. Onterkolb desselben eins geknüpfte
Kordsl ein?ieksn und um dos àtslstllck 1 I. f. à köksln.

K/N^St'-fm^SN Orösse 23.

4/läicki/lt.. 60 gr. «k/ikebI-8POKIWO1I.P» rot.
kesten in derselben Oröbs in blau und ksllbeige.
2 Modeln blr. 3.

le dicker dos verwendete Material, je wärmer und fester die Pinken.
/4on kann die Wolle 2—3-fock verwenden.
1 paar pil?soklsn. 1 Lottlsrnodsl.
Puttsr oder pel? ?um Abfüttern.

SIKILK^KIi 1. kokr. 1 44. r., 1 44. l.
2. Osbriger leil in Kippen (alles r.)

/^nscklog für dos K O KI k, mit roter Wolle, 42 )4. In offener Ltrickort 1 44. r., 1 44. I. 8 cm kock,
donn 1 locktour. 4Km Anfang und om Lckluss der bl. je 16 44. ouf 1 ldilfsn. legen und die mittlern

12 44. für den OKPKIPll. 14 Kippen — 7 cm weiter stricken, keidseitig 2 44. abketten und die
bleibenden 8 44. miteinander.
pür den Obllpkbl Ipll. ?u den 44. ouf der plilfsn. vom Oberteil je 16 kdm. und vom 44itt«l,tück
1V 44. auffassen, und okweckselnd 1 Kippe mit beige Wolle, 1 Kippe blau, 1 Kippe beige, 1 kipp«
rot stricken, und vom * or> wiederkolen. Im gon?en 7 Kippen — 3'/z—4 cm. le nock Orösse.
XOL/kk8p>IpbI siede blr. 300? und 3010.
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